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Thema:

Kann der Arbeitgeber über die Laptop-Kamera sehen, ob man gerade arbeitet oder auf der Couch lümmelt?
Hat er Einsicht in das eMail-Programm? Der Einzug des Homeoffice stellt auch das Arbeitsrecht vor neue Herausforderungen.

Welche Methoden sind zulässig und welche nicht. VON ORNELLAWÄCHTER

Wer arbeitet brav,
wer nicht?
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 Eine Software, die jeden Arbeitsschritt über-
wacht, berufliche eMail-Korrespondenzen aus-

wertet,oderüberdieBildschirmkameraaufzeich-
net, obman amLaptop sitzt diese oder ähnliche
Gedankengänge hatte wohl schon der ein oder
andere im Homeoffice. Und sie sind durchaus
nachvollziehbar, zumal in der Vergangenheit
schon öfter mit Hilfe von Computer-Program-
men die Grenzen der Mitarbeiterkontrolle über-
treten wurden. Das bekannteste Beispiel ist der
Online-Versandhändler Amazon, der einem Be-
richtdesNorddeutschenRundfunk(NDR)zufol-
ge Mitarbeiter mittels einer Software in Echtzeit

überwacht, umauf dieseWeise zu kontrollieren,
ob sie produktiv genug sind. Detaillierte Mit-
arbeiter-Profile seien so erstellt worden, Leis-
tungseinbrüche hätten Konsequenzen auf Ver-
tragsverlängerungen gehabt, berichteten Ex-
Mitarbeiter.

Obdiese lückenlose Überwachung rechtlich ein-
wandfrei ist, ist umstritten. Im deutschen Bun-
deslandNiedersachsenlief einKontrollverfahren
derDatenschutzbehörde,die schließlicheineder-
artige Datenerhebung untersagte. Doch der Be-
scheid ist nicht rechtskräftig, Amazon kann da-

gegenKlage einreichen.FragwürdigeLeistungs-
kontrollen wurden vor der Pandemie eher in den
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sogenannten  Blue-Collar-Jobs , den Arbeiter-
Berufen, diskutiert. Nun schwappt die Diskus-
sion über zu den Büro-Angestellten, die aktuell
im Homeoffice sitzen, eMails tippen oder über
PC-Programme konferieren, chatten und Doku-
mente austauschen. Medien berichteten in die-
semZusammenhangzuletzthäufigüber  Work-
spaceAnalytics vonMicrosoft, einTool,welches
die Aktivitäten von 365-Anwendern auswerten

kann. Im Bereich der Kontrolle geht die Wahr-
nehmung zwischen Arbeitnehmern und Füh-

rungskräften auseinander. Aus Sicht von Arbeit-
nehmernnimmtdie Kontrolle imHomeofficege-
fühlt zu, zeigt eine Umfrage des Karrierenetz-
werks Xing. Rund ein Viertel der Mitarbeitenden
in Österreich fühlt sich im Homeoffice stärker
kontrolliert, nur rund sieben Prozent der Füh-
rungskräftegebenallerdingsan,diesauchtatsäch-
lichetwasmehrzu tun.Expertenjedenfallsplädie-
ren seit dem Einzug des Homeoffice für ein neues
Führungsverständnis. Statt Kontrolle brauche es
Inspiration. Bleibt die Frage: Welche Form der
Kontrolle ist erlaubt? Nicolaus Mels-Colloredo,
Spezialist für Arbeitsrecht bei PHH-Rechtsan-
wälteWien, beantwortet die wichtigsten Fragen:

KURIER: Welche gesetzlichen Schranken sind
dem Arbeitgeber bei der Leistungskontrolle ge-

setzt?
Mels-Colloredo: Sie müssen sich im Rahmen des
österreichischen Arbeitsrechts bewegen. Men-
schenwürde berührende Kontrollinstrumente
sindzulässig,MenschenwürdeverletzendeInstru-
mente nicht. Bei allen Kontrollinstrumenten
brauchtes eineBetriebsvereinbarungoderdieZu-
stimmung des Einzelnen. Kein Arbeitgeber kann
diese einfach einführen.Was im Moment viele im
Homeoffice verunsichert ist, dassman nicht sieht,
wie im Hintergrund agiert wird. In einer Werks-
halle der Industrie wird nach Akkord-Logik ent-

lohnt, mitunter werden Effizienzabläufe über ein
Dashboard angezeigt. So eine Kontrolle ist zuläs-
sig,weilalleEinblickbekommenunddieLeistung
ganzer Abteilungen abgebildet wird.
Wie kann der Arbeitgeber kontrollieren, ob im
Homeoffice die Arbeitszeit eingehalten wird?

Grundsätzlich liegt die Pflicht der Arbeitszeit-
aufzeichnung immer beim Arbeitgeber. Natürlich
gibt es Situationen,wo es nichtmöglich ist. ImHo-
meoffice, aber auch bei Außendienstmitarbeitern
kann ein Chef nicht sehen, ob man um neun oder
umelf zu arbeiten beginnt. Daher kann derArbeit-
geber diese Aufzeichnungspflicht an den Arbeit-
nehmer auslagern  aber er bleibt immer verant-

wortlich dafür, dass diese Aufzeichnungen korrekt
geführtundkontrolliertwerden.Sogesehen ändert
sich auch durch das Homeoffice nichts. Mankann
die Arbeitszeit in einer Excel-Tabelle oder in einem
anderem Programm eintragen,überprüfenmuss es
immer der Arbeitgeber.

Arbeitgeber.

Welche Kontrollinstrumente sind hier zulässig?

Das kann man nicht pauschal nennen, das be-
stimmt oft der Einzelfall. Hier geht es umDetails
wiedie technischeVoraussetzungderToolsoderdie
Intensität der Kontrollmöglichkeiten. Darüber hi-
naus ist darauf zu achten, an wen die Daten (von
dem Programm) übermittelt werden und wo das
Programm gehostet ist. Zu klären ist, ob es ein be-
rechtigtes Interesse gibt, in der gewünschten Art
und Weise zu kontrollieren, wie effektiv Mitarbei-
terarbeiten.DieVereinbarungzulässigerKontroll-

instrumente muss grundsätzlich im Rahmen einer
Betriebsvereinbarung erfolgen.Sielegtfest,welche
Aktivitäten angeschaut werden, ob sie kontinuier-
lich oder stichprobenartig überprüft werden.
Neben den arbeitsrechtlichen Voraussetzungen ist
datenschutzrechtlich zuprüfen,obderArbeitgeber
ein berechtigtes Interesse an der Verarbeitung der
Datenhat oder ob eine Einwilligungnotwendigist.
Waskann man gegen unzulässige Kontrollen tun?

Unzulässige Kontrollen sind u. a. kontinuierli-
che Videoüberwachung der Arbeitsleistung über
Laptopkamera, Profiling oder das GPS-Tracken
von Mitarbeitern in der Mittagspause. Wennman
das Gefühl hat, man wird unerlaubterweise über-
wachtoderohne rechtlicheGrundlagekontrolliert,
kann ein Mitarbeiter vor Gericht auf Unterlassung
klagen.

Wassind die Folgen einer illegalen Überwachung?

Hier spielen auch Fragen des Datenschutzes
eine Rolle, wenn unzulässigerweise Daten ver-

arbeitet wurden. Und hier sind die Strafen hor-
rend.Siebelaufen sichaufbiszu20MillionenEuro
oder auf vier Prozent des Unternehmensumsatzes
weltweit. So weit wird es nicht gehen, wenn man
unzulässigerweise eine eMail eines Mitarbeiters
liest, aber das ist der Strafrahmen.  

Wie tief die
Leistungskontrolle
gehen darf, ist eine
Detailfrage. Ohne
Betriebsvereinbarung
oder persönliche
Zustimmung sind
demArbeitgeber
aber die Hände
gebunden


